
• Präventiv: Wenn ein Konflikt sichtbar wird und 
Spannungen eskalieren können

• Deeskalierend: In einer eskalierten Krisensituation, 
in der es unter Umständen bereits zu direkter Gewalt 
gekommen ist

• Kurativ: Wenn sich der unmittelbare Konflikt 
abschwächt, um Gemeinschaft und neu entstandene 
Strukturen zu stärken

Kommunale Konfliktberatung bietet passgenaue Prozess-
begleitung statt vorgefertigter Lösungen. Der systemische
Ansatz der Kommunalen Konfliktberatung unterstützt dabei: 

• Interessen und Bedürfnisse verschiedener Gruppen 
in der Kommune sichtbar zu machen

• Zusammenhänge und Hintergründe lokaler 
Herausforderungen zu verstehen

• (Fehlende) Wirkungen von lokalen Maßnahmen 
zur Konfliktbearbeitung zu erkennen

• Lokale Potenziale und Ressourcen für den 
konstruktiven Umgang mit Konflikten zu 
identifizieren und aktivieren

• Konkrete Handlungsoptionen und nachhaltige 
Strukturen zur Konfliktbearbeitung zu entwickeln

Kommunale Konfliktberatung (KKB) unterstützt seit mehr
als 13 Jahren lokale Akteure aus Politik, Zivilgesellschaft und
Verwaltung dabei, Konflikte zu verstehen und anzugehen. 

Der Beratungsprozess der Kommunalen Konfliktberatung
ist jeweils auf die besondere Situation der Gemeinde, der
Stadt oder des Landkreises ausgerichtet, die mittel- und
längerfristig begleitet werden. Mögliche Beratungsanlässe
können sein:

• Konflikte um soziale, wirtschaftliche und politische 
Partizipation: z. B. politische Neustrukturierung und 
Gemeindegebietsreformen, Gestaltung und Planung 
von Daseinsvorsorge (Bildung, Gesundheitsversorgung, 
Mobilität usw.)

• Konflikte um den Umgang mit kultureller, ethnischer, 
religiöser Vielfalt: z. B. Bau von Unterkünften für 
Geflüchtete, Bau von Gebetsstätten, Diaspora-Konflikte

• Konflikte um Infrastrukturausbau: z. B. Bauvorhaben, 
Bauplanung, Umweltschutz

• Konflikte um Energiewende und Klimawandelfolgen: 
z. B. Ausbau erneuerbarer Energien (Wind- und Solar-
parks), Kohleausstieg, Wassermanagement

• Urbane Konfliktfelder: Lärmbelästigung, Müll, 
nächtliches Feiern; Nutzungskonflikte im öffentlichen 
Raum; Gentrifizierung und Verdrängung

• Konflikte um demokratisches Miteinander und 
demokratische Kultur: Umgang mit antidemokratischer 
Raumnahme, Gestaltung von Beteiligung 

• …

Die Beratung ist allparteilich, auf Nachhaltigkeit und Wirk-
samkeit ausgerichtet und orientiert sich an den Ressour-
cen vor Ort. Kommunale Konfliktberatung unterstützt 
und begleitet; die Verantwortung der Konfliktbearbeitung 
bleibt stets bei den lokalen Akteuren.

Ein Konfliktberatungsprozess verläuft typischerweise in
sieben Schritten und 3 Meilensteinen:

1 Vertrauensaufbau, Erwartungsklärung und Erteilung 
des Beratungsmandats. 

2 Offene Hintergrundgespräche, d. h. Einzel- und Grup-
pengespräche mit Bürger*innen und Akteuren vor 
Ort. Sie tragen dazu bei, dass sich Akteure ausdrücken 
können, dass sie gehört werden und ihre Erfahrungen 
und Sichtweisen in den weiteren Prozess einfließen 
können.

Kommunale Konfliktberatung setzt externe Konfliktbera-
ter*innen in Teams von in der Regel zwei Personen für ei-
nen begrenzten Zeitraum ein. Der Beratungsprozess wird
durch eine lokale Lenkungsrunde aus Entscheidungsträ-
ger*innen und für den Prozess relevanten Personen ge-
steuert. 

3 Mit Methoden aus dem Instrumentarium der Kon-
fliktanalyse wird eine Systemische Situations- und
Konfliktanalyse (SKA) angefertigt. Faktoren für lokale
Herausforderungen werden erfasst und Dynamiken
sichtbar gemacht. 

4 Die SKA dient als Basis für die Identifikation von 
Ressourcen und die gemeinsame Entwicklung von 
Handlungsoptionen bzw. eines Handlungskonzepts. 
Hierfür werden angemessene Formate (Workshops, 
Diskussionsrunden, Arbeitsgruppen) entwickelt und 
durch die Beratungsteams begleitet.

5 Die entwickelten Handlungsoptionen werden mit 
Akteuren der Stadtgesellschaft diskutiert, abgestimmt 
und gegebenenfalls erweitert. Zwischen den Akteuren 
in der kommunalen Gesellschaft wird Verbindlichkeit 
hergestellt.

6 Die Umsetzung der Maßnahmen kann von den Bera-
tungsteams weiter begleitet werden. Wo notwendig, 
wird die Umsetzung durch das Hinzuziehen externer 
Fachleute unterstützt. 

7 Exit und Nachbereitung.

WANN KOMMUNALE KONFLIKT-
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